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M III dem M 
Die Verwendung von Nickel sin 

Wld ist nicht so jung, wie vielfach 
vmrnen wird. Jn den Ver. Staa- 

ien ist schon 1836 visiziell eine Probe- 
ntünze aus einer Riclellegirung geprägt 
Vordem Auch stellte hier im folgenden 
Jahr ein Tr. Feuchtwanger Nickelmiin- 

her, tun zu beweisen daß Nictel sich 
wohl zu Münzzwecken eigne. Zu- 

erst versuchte die Schweiz Rädel, aber 

nicht in Verbindung mit Kupfer allein, 

sondern (von 1850 dis 1879) in ver- 

sehenen Mischungen von Silber, 
Kupfer, Ztnl Und NickeL Seit 1879 

prägt die Schweiz 10 und 5 Centitnes 
aus Nickelturfer, 20 Centimes seit 
1881 aus Reinnickel Jm Jahr 1857 
folgten die Ver. Staaten mit 1 Cent, 
1865 mit 3 Centgz heute besteht deren 

Kleingeld in 5 Cents aus Niclelkupser 
nnd in 1 Cent aus Brvnze. Jn Eu- 
ropa nahm zuerst Belgien, lesle Nil- 
tellupferlleingeld an, 20, 10 und 5 
Centimes. Jn den nächsten zwei Jahr- 
zehnten fand Nickelgeld immer größeren 
Anklang, so in Brasilien 1870. Deutsch- 
land führte es 1873 ein. Capp- 
ten Dis-, Japan 1ks88, selbst 
Serbien und Bulgarien standen 
nicht zurück. Erst in den 90er Jahren 
salgten Oesterreich-11ngarn 1892 Grie- 
chenland 1893. Italien 1894, Portugal 
1899; in diesem Jahrhundert endlich 
Frankreich 1903, Holland und das 
Land des Kupfrrtleingeldes par excel- 
lenre Brittfch-Jndien 1907. 

Es steht außer Frage, daß Nickel ein 
ideales Metall für Kleingeld ifi. Nickel 
ist sehr hart und gewährleistet daher 
lan e Dauer des Gepräge-T auch behält 
es feinen Glanz. Seine sehr kräftige 
Prägernafchinen erfordernde Härte und 
sein hoher Preis schiißen gegen Fäl- 
schmtg. Leider steht der Preis aber der 
allgemeinen Einführung oon Rein- 
nickelkleingeld entgegen. Solches prä- 
gen nur Oesterreich-Ungarn, 20 und 
10 Heller bezw. Filler; Frankreich und 
Italien, 25 Centimes; Mexilo, 5Cen- 
tapozz die Schweiz. 20 Centimes, und 
auch Montenegro, 20 und 10 Para. 
Alle anderen Staaten verwenden aus 
finanziellen Gründen, Italien noch 
fiir 20 Centimes, die Schweiz noch für 
10 und 5 Eentintes Nickellnrfer. Daß 
solches nicht die ,,glänzenden Eigen- 
schaften des Reinniclels hat« kann man 

täglich sehen. 

Moder-ne Rot-insond. 
Ueber den Schiffbruch den der fran 

Iösischk Vierrnaster »Präsident Felix 

Laure« aus Marseille bei heftigem 
turrne zwischen Reu-Kaledonien und 

Neuseeland erlitt, werden jetzt Einzel- 
heiten bekannt. 

Das Schiff strandete an den einer 
einsamen Jnsel vorgelagerten Felsen 
und Rissen und wurde vollständig zer- 
trümmert Der aus 22 Mann beste- 
Mm Besayung gelang es, das Ufer 
In erreichen. Aber sie war von allen 
Lebensmitteln entblößt und war noth- 
dsrstig bekleidet. Zunächst machten sich 
dk modernen Robinsons, nachdem sie 
die nsel durchkreuzt Und kein lebendes 
wen chliches Wesen gefunden hatten, 
daran, eine Hütte zu bauen. Das 

lz zu dern Bau mußten sie aus einem 
der drei Kilometer vom Strande ent- 

fernten kleinen Walde holen. Der Weg 
dahin war äußerst beschwerlich und an- 

strengend, da er durch eine Ebene 
filhrte, die mit zwei Meter hohem Gras 
bestanden war. Als Nahrung dienten 
den Schiffbrüchigen Bogeleier. Dann 
Ursertigten sie Angelruthen, um Fische 
sangen zu können. Mit Hilfe von pri- 
mitiven Echleudern gelang es ihnen. 
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legen- Die Nächte waren lehr lall. 
und die Berlaisenen besahen lein 
Schuhwerl nnd keine Kleidung. Sie 
verfertigten sich Kleider und Schuhe 
aus Blättern und Baumrinde, um we- 

nigstens eini ermaßen gegen die Kä lte 
geschützt zu sein So hausten sie 60 
Tage auf der J.nsel Dann kam end 
lich ein englisches Kriegsschiff in Sicht, 
das die Schiffbrüchigen aufnahm und 
nach Marseille brachte. 

»Die Beerdigung einke- Bären. 

sie ei- eiten sey slo III-m- aus-lesen 
us wie-II Des-leer Ist-· 

Die Neue Freie Presse« schreibt: 
Vor Kurzem schoß Gras Sees rieb 

der alljährlich im Sommer in Nessu- 
hegy, Ungarn, weiit, in den dortigen 
Wäldern einen Bären Taten wäre 
an und für sich nichts Absonderlich-es 

ldenn der Graf hat dort schon wieder- 

lhplt Bären erlegt. Das zuletzt zur 
TStrecke gebrachte Erempiar war ein 

jetwa einjähriges Männchen. Der 
sSchädel wurde zur Pröparirung ob- 
! enomrnen, der Pelz abgestreift; die 

Låchlegel nahm der Revierjiiger, um 

Bärenschinten zu bereiten; der Rumpf 

)wurde, anstatt verscharrt zu werden, 
ohne Wissen des Grasen in die nahe, 

ibreith schnell sließende Waag gewor- 

lsety wohin arti-üblich viel Unratb der 

lSiadtbenmlmer wandert. Zwei Tage 
Jspiiter machten Spaziergänger einen 
Igrausigen Fund. Jn Weiden verstrickt, 
war an dem Ufer der Waag eine an- 

scheinend menschliche Masse ange- 
Jschtvemmn Gendarmerie und Staats- 
anwaltschast wurden verständigt, eine 

iGerichtiiomission mit Aerzten an Ort 
und Stelle entsendet. Nach einhelliger 

lFeststkauug vek Amte was die Masse 
fidatsschiich der Rumpf eines Zum-: 
» 

Mannes, der schon wenigstens sechs Wo- 
chen im Wasser gelegen und wohl einem 
Verbrechen durch einen Bajonettstich —- 

in Rozsahegn liegt ein Bataillon hon- 
vedinsanterie in Garnison —- zum Op- 
fer gefallen sein darste. Der Magen 
wurde seziri, es befanden sich Schwarz- 
beeren und holzsasern in ihm. Aus 

lestetem Umstand schloß man, daß 
man es mit einem thsinnigen zu tbun 

:habe· Am Nachmittag wurden dessen 
isterbliche Ueberreste aus dem Friedhof 
Hin einem Sarg zu Grabe getragen. Es 
ist in Rozsahegy noch heute Sitte. daß 
wichtige Bekannimachungem Verluste. 
Funde und dergleichen in den Straßen 

»der Stadt durch einen Trammler aus- 

Jgerufen werden. So geschah es auch 
mit dem Leichenfund, und dadurch kam 

sder Jrrthum ans Licht. Der Revier-» 
Ijiiger, der im Walde war, eilte soforts 
Tals et von dem Freude hörte, zur Gen-: 
darmerie; die Aerzte wollten seiner 
Meldung, daß der Fund der Rumpf 
des erlegien Bären sei, ansangs nicht 
glauben. Nun ist die Sache aber auf- 
geklärt, leider etwas verspätet. 

IDeutfchlands Mehl- 
produktion istdutchdenfort- 
während oergtößetten Verbrauch des 
Mehles von 8,500,000 Tonnen im 
Jahre 1893 auf jährlich 10,250,000 
Tonnen bis zum Jahre 1907 gestiegen. 

Zur Bekämpfung der 
S p i e l w u t h ist in Australien 
neuerdings eine gesetliche Bestimmung 
getroffen worden, derzusolge die Poli- 
sei in jede Peinaiwohnung eindringen 
darf, wenn der Verdacht besteht, daß 
darin um Geld gespielt wird. 

Lebensmittel imGesammt- 
wetthe von 8422505432 wurden im 
Jahre 1907 von der Union exportirt. 
Jm Jahre 1906 bezissekte sich diese 
Ausfuht auf 8439,823,361. Durch 
den Ausfall etwuchs der Stadt New 
York ein Verlust von MZSZJZC 

C. L. Hsux Rades-h Piciotiui Diesem Bett-neu 

.. Neues Geschäft .. 
117 Süd Wheelet Ade. 

Zu der Eröffnung unserer neuen 

Eisenwaareuhandlnng am 7ten Sep- 
tember, laden wir ein verehrliches 
Publikum von Grund Island und 
Umgegend ergebenst ein. 

Ein neues Geschäft bringt Mißverständ- 
lith me Waren sit sich ........... 

Mit unserem Motto: ,,Gnte Waa- 
ren ——— reelle aufmerksame Bedie- 
nung und billige Preise-« Hoffen 
wir zuversichtlich einen Theil der 
Geschäfte zu thun, zu denen Grund 
Island berechtigt ist. 

Hsnx Eile-Inten- Handlung 

Mischtek Druckee !—,.S-ag 
mol,« bot d’e all Dschoh am- Zundag 
Nod-minnen wie mit hinnig feim Haus 
im Schatte gehockt heu. zum deitfche 
Hannes gesalze, »was is dann en Badee 
oder Scheeeer. Ich hab mei Großdoty, 
wag ah vun Deitschland kam-ne is, oft l 

deevun schwätze heete. wie ich noch en 

Buh wae.« »Te- will ich Ejch ex-. 
plehne,« segt d’e Hannes. »Ihr wißt, 
in alte Zeite hot’s net so viele Dotter 
gewe, wie allem-eil. Met hat se at) net 

gebraucht Töttee links jufcht in die; 
gteeßete Städt gehar. In die Detfees 
hot met en Leb-steter oder Badet gebot. J 
Zell war en Mann, was gckclxvieet, 
geschapr Oder grilo Plafter ge- 
macht, verfällt-Jene Köpf verdunkle un 

wann-Z nothwennig war. als en ver- 

btoche Bee oder Arm eigeticht het. "es 
war d’t Teller ufem Land. ewe la en 

Bat-ek, un se den en Dheel Krankhaf- 
techt gut verstanne, wann se eem al) n 

ganz sanft behandelt ben. her Cenet 
zu viel Blut gebot un es war net nächst, 
zu d’t Ketchmeih. dann is et zum Ba- 
ter un sexler hot ihm dann en Hofe voll 
abgelossr. Hot met des »das Ding« 
am Finger gehal. ei, do hot me sich 

lbeim Badee oder Scheere- en Pkastee 
lltiegt un wann es reif wette is, hot 
set’s eem mit een Balwiettnesset ufges 
schnittr. Un se den ah gen-ißt wo met 

en Thaler eaasschlage kann. Laßt Eich 
knol en Stiel derzeit-la 

To war net weit vun mir en Bauer 
--—- Miciel bot er geheeße — selier hot 
sich irre-! een Tag en Splitter in en 

Platz gereini, wo mer nothwennig 
braun-H lzum Hode. Er hoi broiriert 
un browiert, fes-Irr Splitter ielweri 
raugzulriege, awer weil er ihn net hol 
sehne kenne, bot er ihn ah net rausgei 
kriegt So is er dann z’leisc!·3i zum 
Bader un bot ilnn sei Druwel gellagi. 

HTer segt: «Weis wir des Ding mol,&#39;« 
Wen wie daan d’e Michel sei Ambos hie- 
ksalh do hoi d&#39;r Bader ges-O geschrie, wo 

d«r Spliiier sie-i. bot sei Saume druf- » 

gesetzt un ihn noch ebaut en Zoll neige-; 
ruicki Dr Michel hat en Resickz per-sou« 
uti is ixigedschumpi. T: Beter ask-er 

fhoi gesehn es wär weiter m gefährlich« 
,c:-k:er des Ting wol Zei: l -.;«.-e. Er st 

ingu jusckt beemgehe im asn iiifkyike Tag 
swieder iume un en guter Echunle mit- 
bringt« Schuri frieh am nächste Morge 
is d’r Michel iumme mit eme scheene 
Schunlr. Dr Bader boi en llee 
Schleißche abgelchnitie un ei- ern Michel 
uf lei Splitier festgemacht, is gut as er 

gelenni hof. »So,« fegi er, »des wert-? 
recht mache; awer vun dem iwrioe 
Schunle Vers nix gegesse werte, wann 

es wirke seli. Lamm in zwee Tag 
irieber.&#39; —- Awer meint gute Michel leis 
Splitter is net rauskummr. D·r Ver-l 
der list dann gefaht, do mißt mer eni 
Seid rixme Kalb druibinnr. Er hei. 
gewißi, daß d’r Michel en fett Kalb 
verheem bot un er hot ihn jo meinersex s 

verschwätzi, daß er«ö hergebrocht bot-J 
Dr Bader hot es gebuischert un em» 

Michel en Stiel rnm Bauchlappe, ebaut ’ 

halb so groß trie en hand, ui sei Split- 
ter gebunne. Uflohrs vun dem Refchi 
hoi ah wieder nix meh derie gejuhfi 
werte, san diii d’r Blasier seiWirling 
rerlorr. emMithel sen schier Pi- 
Ihge ilver ge ange. betone sers war 

rchierlich geiz g. ; Unser weil er gern 
it Metze los Tode-Un gewinlchi het, 

daß er ab wieder We kennt wie anner 

Mensche- hot et iulcht us die Zähr- ge- 
bisse un nix weiter geschi, wann er ab 
peinlich Teils-M hat. So is esr dann 
heut un ’r Inder hoi ihm inschuth 
in ebaut drei Tag war alles recht. 
Wann awek nei, dann sot er jufcht wie- 
der tumme. Em Michel sei Sinleder 
is awek net besser warte un am dritte 
Dag is et wieder zum Baden Sellee 
war awer net verheem, jufcht d’e Lehr- 
bub, was nix vun dete ganze Splitter- 
bisnis gewißt hat. Mr Michel hat sei 
Dtuwel geilagt un do segt d’e Buh: 
»Es-h mich fell Ding mal sehnes In 
weniger wie tee Zeit bot d’e Byh den 

Splittee kamt-That un d’e Michel is 

vergniegt nach hauc. 
Wie d’t Badee is hemmme hat 

i In d’e Lehrbub veezählt, wie et dein 
ichel sei wieite Splittee in weniger 

as ere halwe Minut tausgettiegt hät, 
In et war net wenig stolz dtu D’t 
Hader awet hat ihm eent an d Ohre 

gschlage un gesaht: »Du Rindjvied 
n verdolltst An feile-i Splittet hätte 

ich un niei Iiinile noch zwee Monet 
leesch tauischlage kenne un D- Du- 

elthiet siegst en tatest Do mecht met 

je die Kränt teiegei« ·- 

Mit hen all gelacht iwer die Stoeie 
un d’e alt Dich-h bot gemeent, daß ej 

Migtdags noch so Badeeiks so 
ls Ieise-töt. Un et hat 

D’e dein-ide- 
»Es-·- 
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Jetzt ist die Zeit. 

ein Buggy zu 

tanqu 

Vom Montag. den Zi. August, bis Montag, den U. September. 
giebt es bei uns 

’ " von sarmmaschineric Spezialvcrkaufc ....-.ts....»i».ss --- - 

für Halt und muliegende (8«ouutie-:s, zu noch nie dageweseuen Preisen. 
Wir müssen unsere Vorrätlre reduzieren. Kommt und seht unz! 

Diese Vertäuic dauern nur zwei Wochen! 

Wi spielt ok PlauvütitM 

Grand Island Jmplement C0111Pc1t1y, 
Gegenüber vom CvuktbaueL Charles Stabe-, Managetu 

Diese 

W 
umsonst 

an Jeden der uns 

innerhalb der 
nächsten vier 

Wochen einen 
neuen im Vor- 
aus zahlenden 

Abonnemen zn 
81.75 zuführt 

Tie Uhren find voii einer der bekanntesten Firmen (·Jngerioll) im Lande hetge 
stellt, halten gitt Zeit, und sind iit zierlichen, nickelplattirten Gebänjen ,,Stem wind 
and iet.« Ladenpreis sl.5«. Yeeici End, wenn Ihr auf is außerordentlich 
leichte Weise einen guten Zeitniesser beloninien wollt, denn diese Lfferte danekt unt 

vom 21. Qnsnst bis zmn l. Osioskh Wer die Uhr per Post ziigesatidt ba 
ben will muß 5c extra für Vorto nnd Verpackiing beilegen. 

Füllt den untenftehenden Zettel ans nnd sendet denselben sobald ioie möglich ein. 
Die Unten find nnt unter obigen Bedingungen von nnsz zu bekommen 

Man adressiere: 

THE Allzslcskslslclkchd PUB. co» 
Cesml Ist-ein« Neben-lieh 

Zelle-Feind 
Ich ieiide heilte-end .1.7d für ein Jahteeebonneaient auf den Nebenqu Sients-Unzeigee 

iind heeecb nebst seiblstietm ice 
Name des neuen shounenim ............................................... 

Adresse ........................................ 

..................... I.F.k.... 
WM 

Schicken Sie Inie bitte litt meine Itbeii eine dee annoiieieteei Uhren. Jet, lege de bei für 
Poeto it. Veto-sung derselbe-L Ichtiiageeolh 

Nsnie des Abiendees ....... ................................. 

Idtesse desselben ........................ si. F. k. 


